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Eine melanistische Schlanknatter, Coluber 
najadum kalymnensis n. subsp. (Colubridae, 
Serpentes), von der Insel Kalymnos 
(Dodekanes, Ägäis). 


von 


BERT SCHNEIDER, Pirmasens 


Im Verlauf eines sommerlichen Sammelaufenthaltes (1977) auf der 
Insel Kalymnos, konnte ich ein einziges Exemplar einer neuen 
Schlanknatter erbeuten. Ein weiteres, allerdings juveniles Tier 
wurde mir 1978 von Inselbewohnern gebracht, die es in ihrem Oliven- 
garten erschlagen hatten. 


Obwohl nur ein adultes Belegexemplar vorliegt, glaube ich, daß die 
Aufstellung einer neuen Subspezies gerechtfertigt ist. Indizien dafür 
sind eigene Beobachtungen von zwei weiteren melanistischen Tieren 
an weit auseinanderliegenden Stellen der Insel, sowie die Tatsache, 
daß die befragten Inselbewohner betont dünne, lange und schwarze 
Schlangen in jedem Falle kannten, daß ihnen braun oder grau ge- 
färbte Schlangen gleicher Gestalt und Größe aber unbekannt waren. 


Coluber najadum kalymnensis ssp. nov. (Abb. 1) 


Holotypus:ZFMK 24933, 9, SW-Kalymnos, südl. des Klosters Agios 
Ekaterinis, ca. 150 m NN, leg. B. Schneider, 2. 8. 1977. 


Paratypus: Coll. Schneider Nr. 1500, SW-Kalymnos, Kantouni, ca. 
40 m NN, leg. J. Gerakios, Frühjahr 1978. 


Diagnose: Eine Inselrasse von Coluber najadum, die sich durch einen 
ausgeprägten Melanismus der adulten Tiere von allen anderen Coluber- 
najadum-Populationen unterscheiden läßt. 


Beschreibung des Holotypus (Abb. la): Körper sehr schlank, 
Kopf deutlich vom Rumpf abgesetzt, Kopf verschmälert sich nach vorn nur 
sehr allmählich, Schnauze abgerundet. GL = 1020 mm, KR = 695 mm, SL 
= 325 mm. Rostrale etwa doppelt so breit wie hoch und von oben sichtbar. 
Internasalia geringfügig kürzer als die Praefrontalia. Frontale ist breiter als 
Supraoculare. 


Frontale etwa 1,7mal so lang wie breit, länger als seine Entfernung von 
der Schnauzenspitze und kürzer als die Parietalia. Loreale etwa so breit 
wie hoch. 
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2 Praeocularia, 2 Postocularia, 2 + 3 Temporalia, 8 Supralabialia (das 
4. und 5. stehen mit dem Augenunterrand in Kontakt), 8 Sublabialia. 


Die Schuppen besitzen Apikalgruben und sind glatt (bei 50facher Vergrö- 
Berung ist eine Feinstruktur aus Längsrillen erkennbar). 


Sq. 17—19—15 (über dem 10., 110. und 200. Ventrale), V. 209 + Y/,, Sc. 
Was, V/Sc = 1, 79. 


Die gesamte Oberseite ist dunkel-braun-schwarz gefärbt. In dieser Grund- 
färbung erkennt man jedoch noch deutlich die hell umgrenzten dunklen Au- 
genflecke (12/11). 


Prae- und Postocularia, Supra- und Sublabialia sowie die Kinn-Schilder 
sind weiß. 


Die Unterseite ist hell-bläulich-grau. An den Seiten der Ventralia ist eine 
vermehrte Einlagerung von blauem Pigment zu sehen. Die Hinterränder der 
Ventralia sind aufgehellt, das Anale ist weißlich. 


Beschreibung des Paratypus (åbb. 1b): 


Körperform wie beim Typus-Exemplar, wobei die Kopfform durch die 
beim Fang erlittenen Verletzungen nicht mehr deutlich hervortritt. GL = 
671 mm, KR = 470 mm, SL = 201 mm. Rostrale, Internasalia und Loreale 
sind durch o. a. Verletzungen so sehr beschädigt, daß über ihre Form und 
Maße keine Aussagen gemacht werden können. Das Frontale ist breiter 
als das Supraoculare und etwa 1,4 mal so lang wie breit. Die Parietalia 
übertreffen des Frontale an Länge. 2 Praeocularia (li/?), 2/? Postocularia, 
2 + 3 Tempoaralia, 8/? Supralabialia (das 4. und 5. in Augenkontakt), 8/? 
Sublabialia, 
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Abb. 1: Coluber najadum kalymnensis ssp. nov. a. Holotypus, b. Para- 
typus. Photo Mus. Koenig (H. Unte). 
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Die Schuppen der Dorsalseite besitzen Apikalgruben und entsprechen 
auch in der Struktur denen des Typus-Exemplars. 


Sq. 17—17—13 (über dem 10., 110. und 210. Ventrale), V. 218 + U, Se. 
Dr 2 7 Vises=7,80 


Die Oberseite ist braun-grau und hellt sich caudad auf. Die seitlichen Au- 
genfleck-Längsreihen sind schwarz und die Vollständigkeit der hellen Um- 
randung nimmt nach hinten ab, um schließlich ganz zu fehlen. 


Die Zahl der Augenflecke beträgt 13/15, davon sind 9/8 weiß gerandet. 


Prae- und Postocularia, Supra- und Sublabialia sind ebenso wie die ge- 
samte Unterseite gelblich-weiß gefärbt und ohne eine Fleckung. 


Beziehungen: Die am benachbarten türkischen Festland le- 
bende Coluber-najadum-Population dürfte die Ausgangsgruppe für 
unsere Inselrasse darstellen. 


Außer dem Melanismus der adulten Tiere treten, sieht man von der 
niedrigen Dorsalschuppenzahl (17) des Paratypus ab, keine signifi- 
kanten Unterschiede zu türkischen Tieren auf. Die geringe Differen- 
zierungshöhe der Kalymnos-Population ist mit höchster Wahrschein- 
lichkeit bedingt durch die erst kurze Isolation auf dieser Insel. 


Kalymnos liegt noch innerhalb der 100-m-Isobathe (ca. 98 m), was, 
bezogen auf die glazial-eustatischen Meeresspiegelschwankungen, 
eine erst postglaziale Ablösung vom türkischen Festland vermuten 
läßt. 


Dabei ist zu vermerken, daß bei allen übrigen bekannten Insel- 
populationen der Schlanknatter keine Rassenbildung bekannt wurde, 
sieht man von dem zweifelhaften Status der Tiere von Rhodos ab 
(vgl. Wettstein, 1953), die zumindest Ansätze zu einer Differenzierung 
erkennen lassen. Mit Aufstellung der neuen Inselrasse muß die tür- 
kische Population wieder Coluber najadum najadum genannt wer- 
den. Seitdem Baran (1976) dahlii in die Synonymie der Nominatform 
gestellt und die frühere Subspezies rubriceps als eigene Art (Coluber 
rubriceps) abgetrennt hatte, wurde Coluber najadum als mono- 
typische Spezies geführt. 


Eine Untersuchung der gesamten Coluber-najadum-Gruppe soll je- 
doch einer zukünftigen Arbeit vorbehalten bleiben. 


Der bei der Kalymnos-Population auftretende Melanismus hat eine Pa- 
rallele in Coluber gemonensis gyarosensis, die von Mertens (1968) von der 
Insel Gyaros beschrieben wurde. Auch hier sind die juvenilen Tiere nor- 
mal gefärbt und werden erst im Alter melanistisch. 


Ökologie: Auf Kalymnos findet sich auf der Decke von hel- 
len mesozoischen Massenkalken vor allem im Bereich der Berghänge 
ein mehr oder weniger dichter Bewuchs von strauchförmigen Hart- 
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laubgewächsen. Unter ihnen dominiert Origanum spec. Der Fund- 
ort des Typus-Exemplars der neuen Schlanknatter liegt in einem sol- 
chen Gebiet (Abb. 2). 
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Abb. 2: Fundplatz des Holotypus. Photo Verf. 


Beim Fang versuchte das Tier unter Steinen zu verschwinden, Be- 
obachtet wurden weitere Exemplare in verschiedenen Gebieten der 
Insel und teilweise in anderen Biotopen: 


a) Zwischen Kantouni und Agios Fotini beim Verschwinden in 
einer Legmauer in ähnlicher Umgebung wie das Typus-Exemplar. 


b) Bei Arginontas in einem Olivenhain, wo das Tier in einem 
Steinhaufen aus Lesesteinen Zuflucht suchte. Coluber najadum war 
als einzige Schlangenart außerhalb von Siedlungen und Gärten auch 
in den Mittagsstunden der Sommermonate aktiv. In gleichen Biotopen 
fanden sich ebenfalls aktiv Agama stellio und Ophisops elegans. 


Danksagung: Für die Unterstützung meiner Sammeltätigkeit bedan- 
ke ich mich herzlich bei Herrn Jon Gerakios (Kantouni/Kalymnos). 


Die Möglichkeit, ein reichhaltiges Vergleichsmaterial von Coluber naja- 
dum aus dem gesamten Verbreitungsgebiet zu untersuchen, verdanke ich 
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den Herren Dr. W. Böhme (Bonn), Dr. K. Klemmer (Frankfurt a. M.), Prof. 
Dr. P. Müller (Saarbrücken), Dr. O. Rieppel (Basel) sowie Fr. Dr. Roux-Esie- 
ve (Paris). 
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